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Georges (Jemiıste Pliethon, Manuel d’Astronomıiıe Dar Anne on el Raymond Mer-
CLer, Academ1ıa ruylant, Corpus des Astronomes Byzantıns 1 Louvaın-la-Neuve,
1998, 3974 Seıiten, SBN 258720950525

DıIe Aussage VO araına Bessarıon In seinem TIE 1KO1a0S Segund1ınos, SCS-
chıickt nach dem Tode se1lnes Lehrers Georg10s Gemi1Sstos, „UVNO VYAO EXELVOG
DLAOOOOLAG TW ÖVTtI XL MWAVTOOCITNG TOLAG ELXGOV VEYOVEV, OU TNG AOYOLG UWOVOV,
Xal e  ÖON NEOL TNV TMWV A OTOWV DOOCV Xal TOUG ÄOUOVLXOUG AÄOYOUG, TAG
VEWUETOLKÄG AÜVAaAOYLAG Xal TAÄG AOoLOUNTLXAG UEOOTNTAG XATAYVÜWVETAL...“ ohler,
archna Bessarıon als eologe, Humanıst und Staatsmann, Bd ILL, Paderborn 1942,

470) 1st TUN: afür, dass sıch dıe Forscher mıt den astronomiıschen Schrıiıften
ethons befassen.

Wenn WIT das Schrıifttum ethons über  1cCken (vgl Woodhouse, George
(iJemLSstos Plethon Ihe act of the ellenES. UOxfTord, Clarendon Press 1986,
AVX: GeOFrZL0S (emLStos Plethon, Polıtiık, Phılosophie und eIOTI 1m spätbyzantın1-
schen eI6 F  1 übers. und erläutert VON Blum, Stuttgart 1988, 7-16),

betrachten W ITr eiıne ungeheuere 1E VON Gebleten un Wıssenschaftszweigen,
denen GT1 1m Laufe se1nes ens se1ın Interesse zuwandte: Geographie, Chronologie,
Astronomıie, Geschichte, Phılosophie und Theologıe. Im Laufe se1nes Lebens traten
dann immer mehr dıe Polıtische Phılosophie, aber auch TODIemMe der jeweilligen 19
gespolıtık, -WI1Ie dıe Steuer- und Agrarreform-, In seınen Gesichtskreis.

DIe vorlıegende ausgezeichnete Ausgabe der astronomiıschen Schrıften VON Plethon
hat CS sıch Z Z1e] SESECLZT, diesen „wen1g bekannten“ Aspekt der schriıftstellerischen
Tätigkeıit ethons darzustellen.

In der „InNTtroduction: (S. 3-36) beschreı1bt on dıe StudienJjahre und dıie ätıgkeli-
ten ethons., Devor (D nach Peloponnes e1Nng Hıerbel wırd Lestegestellt, dass sıch (Je-
m1stos mıt seinem Ter Kydones (1324-1398) auch mıiıt Astronomiıie befasste:; ebenso
wırd bewlesen, dass der Briefwechsel des (GGem1stos mıt seinem chüler Bessarıon aSsti-
ronomische Fragen beinhaltete. Dıe Autorın untersucht ebenfalls den Fortschriıtt der
Wiıssenschafrt der Astronomie In Byzanz während des und Jahrhunderts SO
wırd der Hıntergrund der Schriften etINONs verdeutlicht. Dıie Kenntnis des Zoroaster
und seiner Phiılosophie gab Plethon die Inıtiative, sıch mıt der Phılosophie befassen.

In „Premiere Darttıe: Editions el traductions“ werden olgende Texte edıtlert und
bersetzt: (a) LE® MLAOGOQMOU TOVU L EULOTOU WEOOOOGC EUQEGEWC NALOU XCLL GEANVNG,
GOUVOOÖOMOV X“COL NMOAVOEANVOV XCOLL INGS TOV ÜOTEQWV ENMOXNS /  „ XO VOVOV S  OUC QUTOC
OUVEOTNOAOTO (S S Es andelt Sıch dıe Ausgabe QieSEeT, DIS Jetzt. CI-
öffentlichten CHTrit, dıe VO 1gne 1Ur erwähnt wırd (DDG 160, 781-2, [t]) (b)
„ EULOTOU TWG QV  MO ULC TNV TOU ETOUG QÜOXNV ANWALTO Xal TOTE ÖsL EUBOATLUOU
Xal S  ÖTWG V  AA ULC TOLG Pouatixoic UNOL TOC TUUPOAHG EMAQUOTTOL“ (S. ü Es han-
delt sıch eın Kapıtel AUS der Korrespondenz mıt Bessarıon 1mM Fe 1446 Diese
halten W Ir für wıichtig, denn <S1e bewelıst, dass sıch Plethon auch Ende se1InNes Le-
bens mıt Astronomie befasste. ESs Lolgen die abellen, die sorgfältig un übersichtlich
VO ercler konstrulert worden Ssınd (S 63-117) Im Anhang des ersten e1ls (S.
18-127) wırd der Briefwechsel zwıschen (GGem1istos und Bessarıon, der sıch mıt ASTEO=-
nomiı1e befasst, edıtliert und kommentiert.
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In „Deuxieme partie: Commentaıres“ (S 71-298) wırd e1in HEXT: gekenn-
zeichnet als „proto-Plethon“, edıitiert un übersetzt. Ks handelt sıch ANONYIM erhal-
tfene Manuskrıiıpte, dıe einen Kontakt mıt der plethonıschen chrıft aufzeigen.
DıIe Edıtion und dıe Übersetzung ist VO ıhon, der ausführliche Kommentar VON

ercıer angefert1igt worden.
Das Kapıtel DA des ersten Buches VON „N OUwV Z2UYYOCDNY  6 VON on erwähnt

(S 178) räg 1M Inhaltsverzeıichniıs dıe Überschrift: ITsol (DEOV 820108 Darunter
äl dıe Festsetzung der Fejertage und die Entwıcklung des eigentümlıchen plethon1-
schen Kalenders I heodoros VON (jJaza In seinem Buch ITeo0l einen Teıl der
plethonıschen Ansıchten In etrefftf dieses Gegenstandes wörtlich und ZWaTl als
dem Werk ethons ITeoi VouUOOEOLAG ehörıg. Das Werk ITeoi NVOV, nach der
Verbrennung der Nöö\ (1460) geschrıeben, VOTIAUSs, dass dieses Kapitel entweder
schon VOTI der Verbrennung und In diesem Fall natürlıch etANons Lebzeıten veröf-
fentlicht worden se1In IN USS, oder be] der Verbrennung ırgend Jjemand gerade dieses
Bruchstück en muüsste. Das erstere ist das wahrscheınlichere. Da dıe Dat-
legung des Kalenders eıne In sıch abgeschlossene Aufgabe bıldete, konnte gerade dıe-
SCS Fragment leicht außerhalb des Zusammenhangs des SaNzZChH erkes veröffentlic
werden. In der at wırd eine chriıft etINOons erwähnt: MnvOV Xal ETW TAEELG Xal
NUEOOV AÜINAOLOUNOTLGS, dıe demnach wohl nıchts anderes SCWESCH ist als der betreffende
Auszug AdUuSs der „ N OUOV ZUYYoaQoON  6C Vel CNULTZE, GeoTrg10S (Gemi1istos Plethon und
se1ıne reformatorıschen Bestrebungen, Jena 1874 Nachdr. 1pz1g 18-119)

DIıIe EHre. dıe (jem1istos In den astronomıschen Schriıften darlegt, ist insofern
wichtig, we1l S1e eınen Te1l seines phiılosophıschen 5Systems bıldet In se1ner Lehre VO

All ist eus „die Ursache Vo  n allem, der größte Or (NOUwV ZUYYOCN, lex-
andre, 242) Posei1don gehört den (Ööttern zweıter Ordnung, ist VON Zeus unmıt-
telbar geschaffen, IN eiIne Idee, nicht aber HUr diese oder Jjene Idee, sondern die SsAamlt-
IC een INn der Einheit umfassende Gattung der een  C (NOumVv ZUYYOCN, 104)
DIe zweıte Daseinsstufe umfasst dıejen1gen Götter (dritter Ordnung), welche sıch
innerhalb des Hımmelsgewölbes ei11nden Wıe dıe überhimmlıschen (JÖtter alle VO

eus SINd, sınd dıe innerhıimmliıschen alle VON Poseı1don gEeZEUZgT, doch edesmal In
Verbindung miıt demJjen1ıgen überhimmlıschen Gott, der 1m Besonderen die Idee der
gerade erzeugenden innerhımmlıschen (Götterklasse darstellt (NOuwv ZUYYOCAN,
174) Wıe dıe een, zerfallen auch dıe (jÖtter der drıtten UOrdnung In Zzwel Klassen,
deren das rechtmäßige, ebenbürtige, hıimmlıische Geschlecht der CGestirne enthält,
während dıe zweıte das Bastardgeschlecht der iırdıschen Dämonen umzfasst. Das 1N-
nerhimmlısche Öttergeschlecht der Cestirne besteht AUSs den Planeten und den Fıx-
ternen Von den letzteren wird namentlıch keiner erwähnt: dıe sınd Helıo0s
Sonne), Selene (Mond) Heosphoros oder Phosphoros Venus), tılbon (Merkur),
Phaınon (Saturn), aethon (Jupiter), Pyroei1s (Mars) (NOumwv UYYOQCON, 166 9
FÖ ÜVa  Z HAıE UET A AAMmV AÜÖELDOV OWWV Xal ÖNAÖOV, ZEANVNG, EwoHooOov,
ZTiABWwWVOG, Da V wVOG, DaE0ovTtOG Xal ITvoOevtOoG“).

Das gesamte unsterbliche AIl ist VO  — Pose1don geschaffen, der dıe SCn hergab,
und VO Hera insofern, als Pose1don VON ıhr dıe aterıe nahm. hre erstien VOI-

züglıchsten Kınder sınd dıe Planeten: diıesen wıeder dıe hervorragendsten Helıos
und Selene, dıe VO Pose1ı1don un Hera unmıiıttelbar ezeugt S1Nd. Sıe verhalten sıch
darum auch W 1e Posei1don und Hera, als (jatte und Cattın, zueinander, und W 1e6 diese
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beıden das Unsterblıiche, S1€e€ das Sterbliche mıteinander., dessen orm
Helios) und (Selene) S1e darstellen (NOumv ZUyYYOCN, 106)

ercler untersucht sorgfältig dıe Quellen der astronomiıschen Schrıiıften Ple-
thons, dıe ıIn der griechıschen Antıke, der hebrälschen und arabıschen Iradıtion nach-
zuwelsen SINd.

Eın sorgfältiges Liıteraturverzeichnis, In Z7We]l Teıilen dargestellt (S 299-307 ıhon;
308-310 Mercier) und e1n Regıster besc  1e56H dıe Arbeıt
Dıe Herausgeber en sıch das Z1e] gesetZzt, dıe astronomiıschen Schrıiıften heraus-

zugeben und kommentieren. DiIies ist ihnen gelungen. DiIie Plethonforschung wırd
adurch bereichert.

Christos aloglou, en

Nicolae Durüä, Le regıme de la synodalıte selon la legıslatıon Canon1ıque concılı1aıire
ceCcumen1que du ler miıllenaıre, Bukarest 1999, 1023

Der Verfasser. nhaber des Lehrstuhls für Kırchenrecht der Theologıschen
der Unıversıtät Bukarest, wählte das ema, überzeugt VO seiliner Bedeutung und
Aktualıtät DIe Synodalıtätsform des ersten chrıstliıchen Miıllenn1ums ıldete für dıie
eiıne Kırche dıe Verwaltungsform sowoh| 1M Westen als auch 1M (Osten Als geme1n-
SAadMlle Referenzbasıs, nach der sung für dıe Eıinheıit der Kırche suchen, erach-
telt CI dıe eıt des ersten Miıllenn1ums Hıer finden WIT auch dıe Commun10-
Ekklesiolog1e der Schwesterkırchen, dıe ıIn den etzten Jahrzehnten 1mM Rahmen des
Dıalogs zwıschen der Römisch-katholischen und Orthodoxen Kırche wıeder aufge-
LLOTLLIHEN und entwiıckelt wurde. Ausgehend VON der Ekklesiologıe des ErStenNn ıllenn1ı-
unl  N suchten dıe beıden Schwesterkirchen den Weg der Versöhnung und dıe He
FARSR Commun10-Ekklesiologie.

Das ema hat nıcht HUF eınen kanoniıischen Aspekt, sondern beinhaltet gleichze1-
t1g auch einen ekkles10logıschen un hıstorıschen Charakter, dıe VON großer edeu-
(ung S1Nd. AIrc dıe Synodalıtätsform versteht der Verfasser sOowochl dıe (Gjesamtheit
der Formen und Strukturen synodalen CNS; die korrekte Anwendung des ynodalı-
tätsprınzıps In der ıtung der Kırche als auch dıe Aussage der kanonıschen und
ökumenischen Gesetzgebung S 66) Es handelt sıch also nıcht HT: das Prinzıp der
Synodalıtät, sondern VOT mm synodale Formen und Strukturen, dıe das Leben
der eınen Kırche versinnbıldlıchen ach dem tudıum der kanonıschen konzıliaren
esetzgebung des ersten Jahrtausends kommt der Verfasser ZU1 Überzeugung, dass 1m
(Isten W1Ie auch 1mM Westen das Prinzıp der Synodalıtä praktızıert wurde, auch WCNN

sıch IC verschıedene ekklesi0logıische Kategorien ausdrückte. Der AUTOr studier-
und sammelte das Mater1al für se1in ema In mehreren europäischen Bıblıotheken,

verglic dıe kanonischen Quellen In ezug auf ıhren byzantınıschen, lateiınıschen,
koptischen, syrıschen un äthıopıschen rsprung und referlerte S1e AA
kanonischen LeHTE, wobel C: dıe Quellen nach der krıtischen Methode auslegte.

Der Teıl des uCNEsS dıe Synodalıtätsform (S. 81-286), behandelt den Fr
S>SPrung und dıie Entwicklung des Prinz1ps, dessen Wurzeln sıch ın der eucharıstischen
SynaxXxıs und dem apostolıschen Konzıil finden Anschließend untersucht der Verfasser
dıe 5Synoden der TKIrCHe, dıe Versammlungen der 1SCHOTE W 16 auch dıe Wahl des
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